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Die außenpolitische Aussprache.
Vefatzungs- und Kontrollfrage

im Reichstag.
TU Berlin » 24. 3tov. Die gestrige außenpolitische Aussprache

im Reichstag brachte keinerlei Uebcrvafchungen. Den Kern der
Debatte bildete die Auseinandersetzung zwischen Strcsemann und
der doutschuationalen Opposition. Als erster Redner gab Abg.
Emminger (Bayr . Volksp.) eine gemeinsame Erkläning der Re¬
gierungsparteien «rb. Sie bringt die Zustimmung zur bisherigen
Außenpolitik der Reichsregierung, insbesondere zu den Verhand¬
lungen von Genf und Thoiry zum Ausdruck. Es heißt darin u. a.:
Wir begrüßen die Bemühungen des Außenministers , ein baldiges
Datum für die endgültige Beendigung der Militärkontrolle fest¬
zulegen. Wir erwarten , daß der Außenminister bei den im Zuge
befindlichen und noch folgenden Verhandlungen keine Ausgestal¬
tung des Jnvestigationsrechtes des Völkerbundes annehmen wird,
die über Rahmen und Wortlaut des Artikels 213 des Versailler
Vertrages hinausgeht . Wir werden die Neichsregierung auf dem
in Genf und Thoiry begonnenen Wege zielbewußt weiter unter¬
stützen. Wir erwarten tatkräftigste Betonung unseres Rechts auf
Befreiung der besetzten Gebiete. Sollte ohne Verschulden Deutsch¬
lands die abschließendeRegelung der in Thoiry behandelten Fra¬
gen sich infolge der großen internationalen Zusammenhänge ver¬
zögern, so fordern wir die Reichsregierung auf znm Festhalten an
der Linie der bisherigen Außenpolitik , jede andere Möglichkeit
zur beschs.'mngtcn Befreiung der besetzten Gebiete anszunutzcn.

Abg. Dr . Hoetzsch (Dntl .) weist darauf hin , daß der
neue englische Botschafter bei seinem Empfang beim
Reicht Präsidenten lediglich davon gesprochen habe, daß Lo¬
carno cine Hoffnung sei. Der Redner wendet sich
dagegen, oaß der deutsche Botschafter in Amerika zur Feier des
Wciffcnsi llsiandstageZ die deutsche Flagge habe aufziohen lassen.
Wenn es nicht gelingt , unseren Export über den Jnrport zu stei¬
gern, so ist der Dawesplon sür Deutschland unerfüllbar . Wir sind
grundsätzlich sür eine wirtschaftliche Verständigung im inter¬
nationalen Sinne . Wirtschaftliche Verständigung ist aber nicht
möglich ohne gleichzeitige politische Verständigung . Die Befrei¬
ung des Rheinlandes muß selbstverständlich so schnell wie mög¬
lich erfolgen, aber zu Vorleistungen haben wir gar keinen An¬
laß . Mit einer , erfolgversprechenden Arbeit im Völkerbund ist
nicht zu rechnen, solange Mlitärkontrollkommissionen in Deutsch¬
land find.

Die europäischen Länder einander näher zu bringen , sei ge¬
wiß ein schönes Ideal . Zwei Fragen ständen aber für uns hier
im Vordergründe : Unser Verhältnis zu Polen und zu Frank¬
reich. Die oberschlestschen Wahlen sollten Polen zu denken geben.
Die Angelegenheit des Stickstoffwcrkcs Chorzow beweise, daß
Deutschland der größte Gläubiger des polnischen Staates sei,
wobei man sich auf die Summe von 2,5 Milliarden Goldmark
nicht festzulegen brauche. Eine Garantie der jetzigen östlichen
Grenzen könne niemals in Frage kommen Der Redner zitiert
Aeußcrungen des Grafen von der Schulenburg , wonach niemand
ernsthaft an eine blutige Auseinandersetzung mit Frankreich
denke und auch die Dcutschnationalen für eine Verständigung
seien. Es ergeben sich, so erklärt der Redner zusammenfasscnd,
ln der Praxis gewisse Berührungspunkte zwischen der Opposition
und der Regierungspolitik.

Reichsaußenminister Dr . Strcsemann
spricht seine Fveude darüber aus , daß der Borredner sein« und sei¬
ner Fveurde Ueberzeugung von der Ehrlichkeit des französischen
Außenministers zum Ausdruck gebracht habe. Eine Idee , die neu¬
artig ist, io fährt Dr . Stresemann fort — und diese Idee ist sieben
Fahre nach einem großen Weltkriege etwas neuartiges —, setzt
llch in der Gesinnung der Völker erst allmählich durch. Au unter¬
streichen ist, daß Abgeordneter Hoetzsch betont hat , daß die Forde¬
rungen nach Verquickung der Ostfragen Mit den Westfragen von
amtlicher französischer Stelle niemals erhoben, vielmehr ausdrück¬
lich abgelehrt worden sind. In dieser Hinsicht gibt es aber gar
keinen Unterschied in der Auffassung der deutschen Parteien . Ab¬
geordneter Dr . Hoetzsch wird in seinem Innern selbst nicht erwar¬
tet haben, daß bei dem Umfang internationaler Fragen acht
Wochen nach jenem Gespräch hier der Inhalt dieses Gespräches
vovgelegt werden kann. Hat es denn nicht seit der Uebergabe des
ersten deutschen Memorandums bis Thoiry oft ganze Monate
gegeben in denen wir auf dem toten Punkt gewesen sind? Der
Berliner Vertrag hat fünf Fahre gedauert , und mehr als einmal
schien es, als ob jedes Dorwärtskommen unmöglich wäre . Denken
Sie ferner an di« Handelsvertragsverhandlungen mit Frankreich.
Feder Handelsvertrag ist doch schließlich ein Kampf zwischen Fort¬
schritt und Stillstand . Dr . Hoetzsch hat gesagt, daß eine Opposi¬
tion der Negierung nur nützen könne. Ich bin der Meinung , daß
weder sür überschwenglichenOptimismus noch für einen Pessi¬
mismus Veranlassung vorlag , wie er vielfach zum Ausdruck ge¬
kommen ist.

I « der Frage der Militiirkontroll«
brachte Dr . Hoetzsch zum Ausdruck, daß sich die Regierung jetzt den
Forderungen der Opposition genähert habe. Die Frage der Be¬

endigung der Militärkontrolle war auch ein Thema von Thoiry.
Und wenn man auf dem einen Gebiet nicht vorwärts kommt, dann
versucht man es eben auf einem anderen , auf dem eine Verständi¬
gung leichter erscheint.

Daß die Mititälkontrollkommissiouen sobald wie möglich ver¬
schwinden müssen, darüber habe ich nie einen Zweifel gelassen.

Auch die Einroürfe , die jetzt gegenüber der Formulierung über
den Artikel 16 der Völkerbundssatznng gemacht werden, beweisen,
daß diese Abmachungen durchaus nicht so inhaltslos gewesen sind
wie sie damals von der Opposition hingestellt wurden. Zu der
Frage des Verhaltens des deutschen Botschafters in Washington
bemerkte Dr . Stresemann , daß der Botschafter in Washington,
ehe er zu dieser F-laggenhissung Stellung nahm, nicht ein« Aeuße-
rung des Auswärtigen Amtes eingeholt , sondern nach freiem Er¬
messen gehandelt hat . Und dafür danke ich ihm! Jawohl , ich
danke ihm, denn nur derjenige , der am Platze ist, kann beurteilen,
was im gegebenen Moment zu tun ist. Bei der Waffenstrllstands-
scier in Warschau hat der deutsche Gesandte die Flagge mit Recht
nicht gehißt, denn in diesem Falle trug die Feier den Charakter
einer Siegesfeier . In dem andern Falle aber trug sie den Cha¬
rakter der Umwandlung einer Siegesfeier zu einer Feier für die
Gefallenen der ganzen Welt . Ich glaube nicht, daß die Reichs¬
regierung Veranlassung hat , gegen den Botschafter, der die Ver¬
antwortung übernommen hat , irgendwelche Maßnahmen zu er¬
greifen. Der Minister wandte sich dann wieder der Militärkon¬
trollfrage zu. Die Reichsv.'gierung sei der Ansicht, daß

die sachlichen Voraussetzungen für die Abberufung der
Interalliierten Kontrollkommission jetzt gegeben

sind. Die deutsche Entwasfnungsaktion sei seit Hcrriot tatsächlich
abgeschlossen. In langwierigen Verhandlungen sei es gelungen,
die strittigen Fragen bis auf einen kleinen Rest zu erledigen.
Die einzelnen Punkte , über die noch verhandelt werden soll, könn¬
ten keine Veranlassung für ein weiteres Verbleiben der Kom¬
mission sein. Von den beteiligten Negierungen müsse erwartet
werden, daß sie nicht mehr abgeneigt seien, aus dieser Sachlage
die einzig möglichen Konsequenzen zu ziehen. Der Minister dankt
in diesem Zusammenhang den Männern der Reichswehr , die die
deutsche Entwaffnungsaktion durchgeführt haben. Es werde im
deutschen Volke vielfach nicht genügend beachtet, welche Anfor¬
derungen seelischer Natur , Selbstbeherrschung und Disziplin an
diese Männer gestellt werden mußten . Wenn gleichzeitig die all¬
gemeine Abrüstung aller Völker erfolgt wäre , dann wäre die
deutsche Abrüstung ein Werk des Friedens gewesen. So war sie
ein Werk der Demütigung . Auch in der Frage der nationalen
Verbände hat die deutsche Regierung alles getan, was zur loya¬
len Ausführung des Versailler Vertrages erforderlich war . Die
Reichsregierung wird sich die Linie ihrer Politik niemals durch
irgend welche Verbände brechen lassen. Sie wird überall da Vor¬
gehen, wo die Verbände ihren Rahmen überschreiten. Ebenso
wird sie darübe wachen, daß zwischen derartigen Verbänden
und der Reichswehr keinerlei Verbindung besteht. Angehörige
der Reichswehr , die gegen dies« Vorschriften verstoßen, werden
unnachflchtlich zur Verantwortung gezogen werden. Gegenüber
anders lautenden Aeußeümgen der deutschen und ausländischen
Presse weist der Minister darauf hin , daß eS sich bei demJnvesti-
gationsrecht des Völkerbundes nicht darum handele , die jetzige
Kontrolle auf ein anderes Organ zu übertragen . Die Rechte des
Völkerbundes haben einen ganz anderen Charakter . Zur Klärung
der Zweifel , die in dieser Frage neuerdings aufgetaucht sind, ist
die Regierung zu Verhandlungen im Völkerbund jederzeit be¬
reit . Kein Zweifel kann aber darüber bestehen, daß die Klärung
der Jnvestigcrtums frage nicht zu einer rechtlichen Voraussetzung
für die Zurückziehung der interalliierten Militärkontrollkom-
mission führen darf . Der Ministerrat betont dann die unbedingte
Notwendigkeit, auf der Forderung der allgemeinen Abrüstung zu
bestehen. Wir müssen der Welt immer wieder vor Augen halten,
daß es

ein unhaltbarer Zustand ist, den allgemeinen Rüstungs¬
stand der Welt aufrecht zu erhalten , aber einzelnen

Staaten das Maß ihrer Rüstungen vorzuschreibe«.
Nachdem die baldige Räumung der besetzten Gebiete «in ak¬

tuelles Problem geworden ist, muß dafür auch eine Lösung ge¬
funden werden. Der deutsch-französische Ausgleich, die Festigung
der Beziehungen zwischen den beiden Ländern ist der Anfang der
Konsolidierung Europas . Die gemeinsamen Aufgaben können
nicht gelöst werden, solange nicht die brennende Frage der Be¬
setzung deutschen Gebietes beseitigt ist.

Reichswehnninister Dr . Geßler
nimmt Stellung zu den gegen das Reichswchrministerium erhobe¬
nen Pressoanschuldigungen in der Frage der politisierenden
Wehrverbände . Er bringt seinen ablehnenden Standpunkt einer
Verbindung der Reichswehr mit diesen Verbänden -um Aus¬
druck. Dr . Gehler geht dann auf die Veröffentlichung von Bruch¬
stücken der chm -»gesandten Denkschrift des Jungdeutschen Or-

Tages -Spiegel.
Bei der außenpolitischen Aussprache d-s Reichstags setzte sich De.

Stresemann für die Beseitigung der MKitärkontrolls ein.

Reichswrhrminister Dr . Gehler verwahrte sich im Reichstag dage¬
gen, daß die Reichswehr in den politischen Kampf gezogen werde.

Neichswirtschastsminister Dr . Lurtius sprach *m Handelspoliti
scheu Ausschuß des Reichstags über die Stellung V-r Regierung
zum Eiscnpakte.

Fn Baden erfolgte die Regierungsbildung durch die Weimarer
Koalition -, als Staatspräsident wurde Dr . Köhler gewählt.

*

Das Reichsarbeitsmlrristerium bereitet die Verlängerung der
Kurzarbeiterfürsorge über den 27. November hinaus vor. Der
Verwaltungsrat des Rcichsamtes für Arbeitsvermittlung hat
der Verlängerung bereits zngestimmt.

Mussolini außette sich in einem Interview über die Beziehungen
Italiens zu Deutschland. *

Der französische Botschafter in Washington , Verenger , hat die er¬
neute Betrauung mit diesem Posten abgelchnt.

dens ein. Es handelt sich, so betont der Minister , imr um Strei¬
tigkeiten zwischen früheren aktiven Offizieren und ihren Verbän¬
den darüber , wer die richtigeVaterlandsliebe hat . Ein Teil die¬
ser Organisationen suche sich immer noch als ein Teil der Reichs¬
wehr zu bezeichnen. Er , der Minister , habe an die in Frage kom¬
menden Außenstellen sine Warnung gerichtet. Auch habe er den
preußischen Innenminister von dem Inhalt der Denlschrift ver¬
ständigen lassen. Er könne aber nicht fortwährend ins Blaue
hinein Ermittelungen anstellen. Der Minister bittet , die Reichs¬
wehr nicht bei jeder Gelegenheit in den Streit der Meinungen
hinc-inzuziehen und sie als politischen Kampfplatz zu betrachten.
Ein großr Teil dieser übertriebenen Hetze komme auf das Konto
der äußersten Linken. Die Reichswehr halte sich außerhalb dieses
Streites und werde nur ihre Pflicht tun in Treue zu Staat und
Verfassung der deutschen Republik.

Die neue basische Regierung.
Die Weimarer Koalition doch zustandcgekoimnen.

TU Karlsruhe , 24. Nov. Kurz vor dem Beginn der gestrigen
Landtagssitzung wurde zwischen den Vertreten : des Zentrums »,
der Sozialdemokratie und der Demokraten eine Vereinbarung da¬
hin erzielt , die neue badische Regierung auf der Grundlage der
Weimarer Koalition zu bilden.

Die neue Regierung hat folgende Zusammensetzung:
Dr . Köhler (Z -) Finanzminifter,
Dr . Remmele (Soz .) Innenminister,
Dr . Trunk (Z .) Just ^ minister,
Otto Leers (Dem .) llnterrichtsmiuister.

Die Abgeordneten Weißhaupt (Z.), Warum und Maier -Heidel¬
berg (Soz.) gehören als Staatsräte der Regierung an . Zum
Staatspräsidenten wurde Finanzminister Dr . Köhler , zu seinem
Stellvertreter der Innenminister Dr . Rammele gewählt . Bei der
Abstimmung stimmten Zentrum , Sozialdemokraten und Demokra¬
ten für die Regierung , bürgerliche Bereinigung (Deutschnationale
und Landbund ), sowie Deutsche Bolkspartei und Kommunisten
enthielten sich dev Stimme.

Italien und Deutschland.
Mussolini über seine Außenpolitik.

TU Ro « , 24. Nov. Der italienische Ministerpräsident Musso¬
lini empfing am gestrigen Dienstag den römischen Vertreter der
Telunion zu einer längeren Unterredung , in der der Ministerprä¬
sident bereitwillig auf die ihm vorgelegten Fragen Auskunft er¬
teilte . Ueber anher - und wirtschaftspolitische Fragen äußert:
Mussolini folgendes:

Die politischen Beziehungen zu Deutschland sind, wie ich schon
kürzlich Gelegenheit hatte zu betonen , durchaus freundliche. Auch
die wirtschaftlichen Beziehungen Morschen beiden Ländern nehmen
«inen immer größeren erfreulichen Aufschwung. Daß Wirtschaft
und Auhenpolitik in enger gegenseitiger Wechselwirkung stehen
mosten, ist selbstverständlich. Wenn man offen und loyal miteinan¬
der verhandelt , wie ich mit Ihrem hochgeschätzten Botschafter Ba¬
ron von Neurath oder wie ich mit England verhandle , so kann
man sich fast immer verständigen. Den beiderseitigen guten Wil¬
len beweisen die laufenden Verhandlungen Wer einen Schiedsge-
richtsvertvag und mein persönliches Entgegenkommen kann man
daraus ersehen, daß in den letzten Tagen auch der Abschluß einer
Ablösungsabkommens sür den deutschen Besitz in Südtirol perfekt
geworden ist und ich die Freigabe einer Anzahl deutscher Besitz¬
ungen verfügt halbe. Auch Lei Mn -ekfragen, wie z. B . der Frage
der Handhabung der Militärkontrolle könnte man zu einer Ver¬
ständigung kommen, vielleicht im Anschluß an die englische Auf-
foXnng-



Kleine politische Nachrichten.
Immer noch französische Urteile in der Pfalz . Die Morgen¬

blätter melden aus Kaiserslautern : Vor dem hiesigen franzö¬
sischen Milttärpoltzeigericht hatten sich 10 Gymnasiasten dos Ku-
seler Proghmnasiums zu verantworten , denen zur Last gelegt
wurde , 100 Meter von der französischen Gendarmeviestation in
Kusel emfernt das Deutschlandlied und die Wacht am Rhein
gesungen zu haben. Zwei Hauptangeklagt « wurden zu je 200 ^
Geldstrafe , zwei weitere zu je 50 und vier andere zu je 25
»verurteilt " .

Benesch geht nach Genf. Der tschechoslowakische Außemninister
Brnesch, der zur Zeit seinen Urlaub in Frankreich verbringt, , wird
von dort direkt zur Eröffnung der Ratssitzung des Völkerbundes
am 7. Dezember nach Genf reisen.

Eine Internationale Rote Kreuz-Unton. Die Sonderkonfe¬
renz des Roten Kreuzes in Bern beschloß in ihrer SchluWtzung di«
Bildung einer Internationalen Union der Rot « Kreuz-Vereini¬
gungen mit dem Sitz in der Schweiz.

Poincare stellt 7 mal di« Vertrauensfrage . Die Kammer er¬
ledigte am Freitag das Budget des Arbeitsministeriums , nachdem
Poincare wiederholt durch Stellung der Vertrauensfrage jeden
Anspruch auf Erhöhung der Kredite abgelehnt hatte . Zn der
Nachmittagssitzung stand das Budget für Hygiene und Soziale
Fürsorge auf der Tagesordnung . Das alte Bild : jedesmal , wenn
die Abgeordneten die Zurückverweisung eines Kapitels an die
Kommission verlangten , stellte Poincare automatisch die Ver¬
trauensfrage , was im Laufe der parlamentarischen Debatten an
diesem Tage bereits sieben mal der Fall war . Sein « Mehrheit
schwankte zwischen 367 u 3.90 Stimmen , die Zahl der Opposttions»
stimmen zwiichen 17V und 201.

Reise des Botschafters Sihamer nach Deutschland. Der deutsch«
Botschafter in London , Schamer , ist mit seiner Gemahlin nach
Deutschland abgereist. Er wird bis Ende des Monats von Lon¬
don fernbleiben.

Das erste Bezirksabkommen im engl. Bergbau . In Notting-
hamshire ist zwischen Grubenbesitzern und Bergarbeitern ein Ab¬
kommen abgeschlossen worden, in dem die Arbeitsbedingungen
für den Gesamtbezirk für die nächsten 5 Jahre festgesetzt werden.
Die Löhne werden nach den finanziellen Erträgnissen auf Grund
einer bestimmten Periode festgesetzt und zwar in der Form
eines prozentualen Zuschlages auf die bestehenden Grundlöhne.
Dieses Abkommen gilt für 55000 Bergarbeiter.

Keine Bestrafung - er spanischen Verschwörer. Wie die Blät¬
ter melden, haben die spanischen Behörden ungeordnet, daß die¬
jenigen Spanier , die von Frankreich wegen Teilnahme am Kom¬
plott von Perpignan ausgewiesen worden sind, frei nach Spa¬
nien zurückkehren können. Man will von ihnen nur die schriftlich«
Zusicherung verlangen , daß sie sich in Zukunft jeder politischen
Tätigkeit enthalten werden.

Blutige Kommunistenunruhen in Lissabon. Me aus Lissa¬
bon gemeldet wird , haben sich dort blutige Unruhen ereignet.
Es hat sich eine sogenannte rote Legion gebildet, deren Mitglie¬
der hauptsächlich aus Kommunisten bestehen und die plündernd
und raubend die Straßen durchzieht. Bei einem Zusammenstoß
mit der Polizei ist der Polizeichef Lissabons , Oberst Amaral,
schwer verletzt worden . Der portugiesische Unterrichtsminister
ist zurückgetreten.

Tschitschcrins Europareise verschoben. Die Abreise Tschit-
scherins nach dem Ausland dürfte nach den letzten Meldungen
aus Moskau nun doch um einige Tage verschoben worden . Ein«
solche Vertagung ist angesichts der bevorstehenden Verhandlungen
zwischen Tschitscherin und den Vertretern von Afghanistan durch¬
aus möglich. Tschitscherin hat sichu. a. an einen Arzt inFrank-
siirt a . M. gewandt , den er bereits im vergangenen Jahre konsul¬
tiert hat.

Zur Geschichte
der Hirsauer Klosterherberge.

-r . 1495 Marz 25 bestätigte der Kaiser Maximilian auf di«
Bitte des Abts Blasius neben andern Freiheiten dem Kloster
Hirsau auch di« Freistätte für Verbrecher auf der Straße zwischen
dem neuen und dem alte » Kloster jenseits der Brücke und dem
Klostcrwirtshaus daselbst, wie im Kloster selbst. Ein Kn«cht war
in dem Wirtshaus gefangen und zur Aburteilung nach Lalw ge¬
führt worden. Als er dort wegen Strußenraubs ang .klagt wurde,
brachte er die Einrede vor. er sei widerrechtlich aus der Freiheit
zu Hirsau weggenommen worden. Man ließ ihm 6 Wochen und
3 Tage Zeit , zu beweisen, daß dort ein« Freiheit sei. Es fanden
sich denn auch verschieden« Personen , die bezeugten, sie hätten es
allezeit so gehört, daß zwischen dem alten und neuen Kloster Frei¬
heit wie im Kloster selbst sei. Die Zeugen wußten u. a. anzu¬
geben, schon Abt Wolf (Wolfram 1428—60) habe sich einmal bei
des Grafen Ludwig Räten in Tübingen beklagt, daß ihm von den
Calwern ein Mann aus dem Wirtshaus , wo doch Freiheit sei,
weggenommen worden sei. Der Knecht mußte losgelassen wer¬
dea und den Calwern wurde befohlen, sich künftig nicht mehr an
der Hirsauer Freiheit zu vergreifen.

1572 Zuli handelte es sich um den Verkauf der Klosterherberge.
Der Prälat Johannes Parsimonius (1569—88) wehrte sich ganz
entschieden dagegen, mit Recht. Er wollte nicht zugeben, daß ein
Eigentum des Kirchenguts veräußert werde. Es war eben doch
so, wie die Herzogin Anna Maria , Witwe des Herzogs Christof
und Mitoormündcrin , bei einer Audienz zu dem Prälaten gesagt
hatte : Die Kirchenrät haben wider meinen Willen etlich Höf und
Güten von den Klöstern verkauft . Was soll aber das ? Wenn man
schon Geld in den Kirchenkastentue, so bleibt es doch nicht lang da,
hcrgegen di« Güter bleiben.

1578 wurde anläßlich einer Klostervisitation feftgestellt, das
Haus sei ganz baulos , es wäre längst besser gewesen, es zu ver¬
kaufen. Jetzt müsse man es mit einem Aufwand von 6—700 fl.
neu bauen . Doch könne man die Klosterherberge (Wie ge¬
mütlich und stilvoll wäre es gewesen, das neu herge¬
richtete Haus nicht „Hotel", sondern wie ehemals auch
wieder „Klosterherberge" zu nennen .) nicht abgehen lassen
wegen der vorübrrreisenden Wrldbader Dadgäfte und wegen des
Umgelds : das Kloster hatte „von allen ausschcnkenden Geträn¬
ken" die elfte Mark . Der Zins aus dom Haus und den dazugehö-
reicden Gütern sei mir 25 fl. Wieder Vorschlag der Rät «: die

Keine Einreiseerlaubnis für de« Nachfolger KarachanS . Die
„Jnvestija " veröffentlicht einen Bericht aus Chardin , wonach
der Nachfolger Karachans als Botschafter in Peking , Tschernych,
sich immer noch in Charbin aufhält , da ihm die Erlaubnis , China
zu betreten, verweigert wurde.

Die beschlagnahmten deutschen Schiff« in Uruguay . Einer
Reutevmeldung aus Montevideo zufolge werden die 8 währen¬
des Krieges von Uruguay beschlagnahmten deutschen Schifte ge¬
mäß der Entscheidung der Reparationskommission an Eroß -Bri-
tannien übergeben werden. Der Gesamtwert der Schisse wird dem
deutschen Neparationskonto gutgeschrieben werden.

Das Saargebiet
fordert die Rückkehr zu Deutschland

TU Saarbrücken , 24. Nov. Im Namen des Zentrums , der
Deutsch-Saarländischen Volkspartei und der Sozialdemokraten
gab d:r Führer der Zentrumsfraktion , Rechtsanwalt Levacher in
der Landesratssitzung vom Samstag folgende mit starkem Beifall
ausgenommen« Erklärung ab : Das Saargebiet begrüßt auf das
aufrichtigste die Annäherung zwischen dem deutschen Vaterland
uns Frankreich. Es ist davon überzeugt, daß die Befriedung Eu¬
ropas und die Zukunft der beiden großen Länder davon abhängt,
daß die Streitpunkte zwischen ihnen beseitigt werden. Einer der
wesentlichsten ist die Frage des Saargebiets . Der Landesrat als
die gewählt« Vertretung des Saargebiets hält es in der Frage
für seine Pflicht , dem einnrütigen Wunsch der Bevölkerung feier¬
lichen Ausdruck zu geben, daß das Saargebiet in friedlicher Ver¬
einbarung zwischen Deutschland und Frankreich möglichst bald
dem übrigen Deutschland zurückgegeben werde.

Graf Dosdarr
über die Kriegsfchuldfrage.

tu . Rom, 24. Nov. Im „Secolo " veröffentlicht der frü¬
here italienische Botschafter in Berlin , Graf Bosdavi , eine sehr
beachienswerie Kritik zu den Aktenpublikationen des deutschen
Auswärtigeil Amtes , die von Stieve hcrauZgegeoen worden
sind. Bosdari tritt den Ausführungen über die Rolle , die
JSwolski beim Ausbruch des Weltkrieges gespielt hat , im we¬
sentlichen bei. Er kommt ausführlich auf die Kriegsschuldfrage
zu sprechen, die besonders Frankreich und Deutschland in¬
teressiere. Den Bemühungen Stresemanns , diese Frage offiziell
aufzurollen , wiedersetze sich Frankreich aus der Befürchtung her¬
aus , daß eine solche Diskussion nach eilige W'.rstmgc., auf die
Reparationsfrage haben könne. In Italien dagegen erhitze diese
Frage nicht in dem Maße die Gemüter , da die Italiener wüß¬
ten, daß für ihren Eintritt in den Krieg kein« fremden Einflüsse
maßgebend gewesen seien.

Aus Stadt und Land.
Lalw , den 24 . November 1926.
Auszeichnung.

Folgende n Turnern der Turnerschast Bad Liebenzell wur¬
den vom Deutschen Reichsausschuß für Leibesübungen in Ber¬
lin auf Grund abgelegter Prüfungen das deutsche Turn - und
Sportabzeichen verliehen : In Bronce:  Ernst Bauer , Julius
Fischer, Erw . Rühle , Eugen Proß und Karl Wafer ; in Sil-
ber:  Gust . Wicker.

Der neue Turnplatz »es Turnvereins Lalw.
In den letzte» Wochen sind die Arbeiten aus dom neuen Turn¬

platz des Turnvereins Lalw rüstig fortgeschritten. Und der Be¬
obachter muß sagen, das an der Markungsgvcnze zwischen Calw

und Hirsau unmittelbar an der Nagold gelegene Wiesengeländ
ist in geradezu idealer Weise zu Spiel und Sport geeignet. D>
im Sommer des Jahres erfolgte Erwerbung desselben bedeut
für den Verein , dem bisher nur der räumlich recht beschränl
Brühl zur Verfügung stand, eine vorzügliche Lösung der bre
nenden Turnplatzfrage . Das Grundstück ist nun bereits eins
ebnet und mit Entwässerungsanlagen versehen sowie von eine
stabilen Drahtzaun umgeben. An der Ostseite bemerken w
unterhalb der Böschung der Staatsstraße zwei terrasscnförm
übereinander angelegte Erdstufcn, welche die Zuschauer aufne
men sollen. Der Hauptzugang befindet sich an der Südostecked
Platzes . Er führt in sanfter Neigung von der Staatsstraße zi
Talsohle herab. Die einst nahe ber Nagold befindliche Scheu«
ist abgebrochen worden , sodaß nunmehr die 180 Ar große Fläci
als ein weites , schönes Turngelände vor dem Beschauer lieg
Doch die bisher geschilderten Arbeiten sind erst ein Anfang, d-
Turnverein Calw hat , wie wir hören, noch weitere Pläne , die fi
die Öffentlichkeit von besonderem Interesse sind. Der Bern
plant nämlich auf dem südlich an den Turnplatz angrenzende
von -der Gemeinde Hirsau gepachteten Gelände in großzügige
Weise ein Luft »nd Sonnenbad zu erstellen, welches gegen ein g
ringes Entgelt von jedermann benutzt werden kann. Hufeis«!
förmig angelegte Kabinenbauten werden das Bad gegen Osten al
schließen, während das Gelände bis zur Nagold herab dur
Baumanlagen vor unliebsamen Beschauern geschützt werben sol
Weiterhin ist eine bequeme Verbindung zwischen dem Bad un
dem Hirsauer Wiesenweg durch den Bau einer Brücke und eine
Weges geplant . Das Luft - und Sonn -enbad wird bei der vorg-
sehenen Zahl von 30—40 Kabinen , worunter sich auch größer« so
Gesellschaftskabinen befinden, bequem 200 Personen aufnehmc
können. Besonderen Anklang wird die Anlage eines Sandstra,
des an der Nagold finden, der dm Badelustigen die Freuden b<
Seebc.ver vermitteln wird . Das neugeschaffcneBad wird sonn
ein schon lang bestehendes Bedürfnis befriedigen und, wie dc
auch in der Stadt Nagold der Fall ist, in den Sommermonate,
für die Bewohner und Kurgäste der Gemeinden Calw und Hirsa
eine Stätte gesunder Erholung sein. Eine weitere Zierde wir
der nördliche Abschnitt des Turnplatzes durch die Erstellung einc
geschmackvollen, einstöckigen Vereinshauses , enthaltend einen Ui
terkunftsraum , je einen Antleideraum für Männer und Frauei
einen Eeräteraum sowie eine Bedürfnisanstalt , erfahren . De
ganze Platz wird so ein freundliches Aussehen gewinnen und g
miß auch — wie vorgesehen — von anderen Vereinen zu festliche
Veranstaltungen gern in Benützung genommen weiden.

Gefallenengedenkfeier i« Ncubulach.
Nach dem Gottesdienst am Totensonntag fand eine Gedäch

nisfe -er zu Ehren der gefallenen und verstorbenen Heldensöhn
de- Gemeinde Neubulach unter Mitwirkung des Posaunenchor
und des Gesangvereins statt. Ansprachen und Kranzniederlegui
gen von Stadtschultheiß Müller namens der Gemeinde , vo
Stadtpfarrer Maier und durch den Vorstand des Kriegerverein!
Hafnermeister Reutter , standen im Mittelpunkt der Feier , d'
in erhebender Weise an dem Ehrendenkmal vor der Kirche abg-
halten wurde.

Gefallenengedenkfeier in Oberhaugstett.
Am letzten Sonntag (Totensonntag ) wurde auch in der E:

memde Oberhaugstett ein schlichte würdige Feier für di« Gefall-
neu und Vermißten des Weltkrieges vor dem Kriegerdenkmal al
gehalten . Schultheiß Proß hielt -eine Ansprache im Namen tu
Gemeinde und legte einen Kranz nieder , ebenso der Vorstand dc
hiesigen Kriegeroereins , Gsmeinderat F . Roller . Letzterer betont
in seiner Ansprache, die Eltern möchten die Jungen immer anspor
neu zur Vaterlandsliebe ; auch er legte einen Kranz nieder. E>
greifende Gesangsvorträge des Jungfrauenchors und der Schule,
unter Leitung von Hanptlehrer Gaiser umrahmten di« Feier . Ai
Schlüsse wurde von den Anwesenden das Lied „Was Gott tut , da
ist wohl getan " gesungen.

*

Herberge zu verkaufen, dock) das Umgeld vorzubehaltrn . Es rst
aber erst später zum Verkauf gekommen. Hundert Jahre hernach,
anläßlich der Wioderaufrichtung der Klosterschule nach dem Drei¬
ßigjährigen Krieg bittet 1661 Kaspar Schnaufer von Calw um die
Klostermetzig (Speismeisterei ). Er Habe die Hevberg um 1600 fl.
gekauft und sei bereit , sie wieder fahren zu lassen, wenn er dir
M .-tzig bekomme.

1671, 6. August, besuchte eine Gräfin von Hohenlohe mit Toch¬
ter und Gefolge vom Zellerbad aus das Kloster und aß im
Wirtshaus zu Mittag . Der Prälat Lsenwem ließ ihr von Klo¬
sters wegen zum Essen 4 Maß Wein verehren, „welches sie mit
Dank angenommen ."

1674, 2. Febr ., ist de« Vogts Schreiber , Christof Bücheler von
Stuttgart , im Wirtshaus allhier nach zu viel eingenommenem
Trunk über die Stiegen hinaus auf das Pflaster hinuntergefalle «,
davon er morgens um 6 Uhr starb.

1689 waren Klagen erhoben worden, daß der Wirt (Andreas
Hecht») so schlechten Wein ausschenk«. Abt und Verwalter , zur
Aeutzerung aus gefordert, berichten am 8. Juli : daß der Wirt bei
den Kriegstronblen etwas schlechten Wein gespeist, ist bei un«
keine Klag deswegen Vorkommen, wiewohl er das Haus voll Reut,
ter gehabt , die sich unnütz genug dabei gemacht, dahero ihm« nicht
zu raten gewesen, stärkeren und teureren Wein zu erkaufen und
einzulegen, da sie noch mehrere Ungebühr verübet und den Wirt
nur viel angeführt hätten , maßen er dann einen ziemlichen Ver¬
lust und Schaden dabei erlitten.

Im ältesten Hirsauer Kirchenbuch kommen folgende Namen
von Klosterwirten vor : 1. 1561 Philipp Schertlin , 2. Hans Gei¬
ger ; sein« Witwe heiratete 3. 1567 Christof Reel« von Calmbach,
4. 1574 Oswald . 5. 1574 Ulrich Miller , 6. 1578 Eberhard Mumm,
7. 1580 Matthes Krafft , 8. 1584 Hans Ulrich Kölker (auch
Köler ) , 9. 1586 Hans Ulrich Mumm , 10. 1589 Hans Ulrich Köler
(noch 1628), 11. 1655 Matthäus Schnauffer , 12. 1662 Friedrich
Weiß, Burger zu Lalb und Wirt vor dem Kloster, 13. 1668 Daniel
Linkenheil . _

Rudolf Euckerr's Vermächtnis.
Der kürzlich verstorbene Philosoph Rudolf Gucken,  einer

der bedeutendsten Denker unserer Tag «, gehörte zu den wenigen,
die die geistige Leere der modernen Kultur bei allem materiellen
Fortschritt zeitig etkannten und kritisierten. Worte , die der Acht¬
zigjährige noch ein Jahr vor seinem Tode im „Organ für ethi¬

schen AktiviSmuS" schrieb, muten wie ein Vermächtnis an . E
heißt dort u. a. :

„Das menschliche Befinden zu fördern , dafür hat die Ze
unsägliche Mühe aufgeboten. Aber all dieses Schätzbare verlier,
seinen Wert , wenn die Zeit den Diesseitsmenschen für den gar
zen Menschen einsetzt, und -alle Weltzusammenhänge leugnet . Da
bedeutet eine unsägliche Erniedrigung des Menschenwesens. Bc.
der Religion wird dann zur Hauptsache ihr« Leistung für da
Wohlbefinden des Menschen, nicht was sie rettend und umwan
delnd aus der Seele macht. Das Zusammensein der Mensche
wird ein bloßes Nebeneinander der Punkte , und die erstreb!.
innere Gemeinschaft stuft zu einer seelenlosen Gesellschaft heral
deren Elemente sich immer mehr entzweien ; von der Bcdeutun
der Persönlichkeit wird unablässig geredet, dabei aber Niedere
und Höhere- ungeschieden zusammengeworfen; der Begriff wir'
zu einer Phrase , wenn er alle Verbindung mit dem absolute:
Leben aufgibt . Das Ganze dieser Kultur verlieft nicht nur sei
nen geistigen Gehalt , die Neigung und Laune der Zvit folgt bald
dieser, bald jener Richtung.

Aber wenn wir jenen Grundmangel der Zeit unumwunden
anerkennen, so dürfen wir deshalb nicht die Zeit in Bausch un
Bogen verwerfen. Jener Selbstverzehrung des Menschen wir
immer mehr Widerstand geleistet, eine tiefe Sehnsucht nach wei
teren Zusammenhängen und nach einem Getragenwerden dürr
eine überlegene Macht geht durch manche Herzen und Geister.
Einstweilen umfängt uns ein Zustand des Suchend und Ber
suchsnS. Aber es wird uns schwer, in rechte Arbeit zu komme-
und die Ziele deutlich zu sehen. Auch für uns gilt Jesu Wort.
„Groß ist die Ernte und wenige sind die Arbeiter . Bittet de-,
Herrn der Ernte , daß er Arbeiter in seine Ernte sende". Wen
wir demnach uns heute in einem Stande der Vorbereitung bc
finden , so bedarf auch die Vorbereitung eines Zusammenschlüsse
der Kräfte ; wir alle müssen gemeinsam darnach streben, nac'
bestem Vermögen einer Hauptrichtung des Lebens gewiß zn
werden, uns von der Verkünstelung und Nichtigkeit der Zeit
oberfläche zu befreien und uns sowohl zu einfachen als zu ewige:
Lebenswahrheiten zusammenzufinden. Vergessen wir nicht dar
Wort Meister Eckehafts: „Zur Einfältigkeit der Wahrheit ver¬
helfe uns Gott „.
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Goldene Hoheit.
Am letzten Sonntag fand in Neubulach die kirchliche Feier

»er goldenen Hochzeit des 73 Jahre alten Jakob Auer , gew.
Schuhmachermeister, und seiner im 71. Jahre stehenden Ehefrau
Katharine geb. Clauß unter Mitbeteiligung der ganzen Ein¬
wohnerschaft statt. Neben der erhebenden Ansprache von Stadt¬
pfarrer Maier verschönte der Posaunenchor und der Gesangver¬
ein die ergreifende Feier . Seitens des Herrn Staatspräsidenten
wurde den Jubilaren ein Gedenkblatt und eine Ehrengabe mit
besten Wünschen durch Siadtschultheiß Müller überreicht und
ihnen auch soitens der Gemeinde neben einem Geldgeschenk herz¬
liche Glückwünsche ausgesprochen. Nachmittags versammelten sich
die Jubilare im Kreise ihrer 8 Kinder und 25 Enkel im Saale
zum Gasthaus zur Sonne zu einer geselligen Unterhaltung , an
der sich eine große Anzahl Bürger beteiligte und wobei mehrere
der Enkel in schöner Weise durch Musik und Gesangsvoriräge
zur Unterhaltung beitrugen . Möge den Jubilaren noch ein ge¬
segneter Lebensabend beschieden sein.

Vorstandssitzung der Württ . Landwirtschastskammer.
Der Vorstand der Württ . Landwirtschastskammer hielt am

19. November eine Sitzung in Stuttgart ab. Die nächste Haupt¬
versammlung findet Anfang Dezember statt. Die Tagesordnung
wurde beraten und festgesetzt. Es werden behandelt werden : Die
Siedlung in Norddeutschland, der Entwurf eines Reich-Heim¬
stätten gcsetzes, das Versuchsriugwesen , die Förderung des landw.
Obstbaues in Mittel - und Kleinbetrieben , bäuerliche Forstwirt¬
schaftsfragen, die Bewertung der landw ., forstwirtschaftlichen und
gärtnerischen Betriebe nach dem Rcichsbcwcriungsgesetz, Land¬
krankenkassen, die Mastviehausstellung im Frühjahr 1927, sodann
soll noch über die geplanten Aendcrungen des freiwilligen Tu-
berkulosetilgungsverfahrens Bericht erstattet werden. Festgcstellt
wurde, daß der Gesetzentwurf betr . Aenderung des Grund - und
Gewerbestruergesetzes jetzt schon zu Ungunstcn der Land¬
wirtschaft festgesetzt ist und aufs heftigste bekämpft werden
müsse. Auf Grund des vorgelegten reichen Zahlenmaterials
wurde festgestellt, daß die Land - und Forstwirtschaft in den letz¬
ten Jahren unverantwortlich hoch zu den Katastcrsteucrn heran-
gezogen wurde und daß jetzt nach Eintritt geregelter Verhältnisse
das schreiende Mißverhältnis zwischen Grund - und Gewerbcka-
taster beseitigt werden müsse. Etwaige Abstriche an dem im Ent¬
wurf für das Gewerbe vorgesehenen Bcrechnungsmaßftab müß¬
ten selbstverständlichauch in entsprechender Weise bei dem landw.
Kataster vorgenommen werden. Nur unter dieser Voraussetzung
ist der-Entwurf für die Landwirtschaft allenfalls annehmbar . Die
von den württ . Gärtnern gewünschten Aenoerungsvorschläge
werden vom Vorstand unterstützt. Die Landwirtschastskammer
wird der Regierung und dem Landtag diese Forderungen unter¬
breiten . Die Beschlüsse des Ausschusses für Schweinezucht wur¬
den genehmigt. Der Ankauf weiterer Jungeber für die Stamm¬
zuchten und Züchtervereinigungen aus Norddeutschland wurde
gutgeheißen. Dem Antrag des Herdbuchvereins , für das weiße
veredelte Landschwein in den anerkannten Schweinestammzuchten
Leistungsprüfungen durchzusühren, wurde zugestimmt. Ebenso
wurde der Beschluß des Ausschusses für Schafzucht, daß die
Zweiteilung des Zuchtzieles beibehalten werden soll, gebilligt.
Außerdem wurde noch eine Reihe laufender Angelegenheiten
erledigt.

Wetter sür Donnerstag «nd Freitag.
Der Tiefdruck im Norden hat sich erheblich abgeschwächt. Für

Doirnerstag und Freitag ist deshalb nur zeitweise bedecktes, in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

*
STB Pforzheim , 23. Nov. Am Samstag abend wurde nach

dem Personenzug Eutingen -Calw -Psorzheim , unweit der Station
Wcißenstein, ein etwa hiihnereigroher Stein geworfen, der eine
Fensterscheibe zertrümmerte . Personen wurden nicht verletzt. Die
Untersuchung ist eingeleitet.

STB Reutlingen , 23. Nov. Der Eemeinderat der Stadt Urach
wird unter Führung von Stadtschultheiß Gerstenmaier der Stadt
Reutlingen einen Besuch abstaiten . Dieser gilt in der Hauptsache
dem städt. Gaswerk, an das die Stadt Urach demnächst angeschlos¬
sen werd .n soll.

SCB Ludwigsbnrg , 23. Nov. In der oberen Stadt übergoß
sich laut Ludwigsburger Zeitung heute vormittag eine schon
längere Zeit schwermütige Fran mit Spivilus und steckte hieraus
ihre Kleider in Frand . Lichterloh brennend , eilte fle aus der

Wohnung ln den Hofraum. Ein des Weges kommender Polizel-
beamter warf kurz entschlossen eine in der Nähe herbeigcholte
Decke über die brennende Frau und erstickte das Feuer. Mit
schweren Brandwunden am Kopf und Oberkörper mußte die Un¬
glückliche ins Bezirkskrankenhaus gebracht werden. Ob Lebens¬
gefahr besteht, steht zur Zeit noch nicht fest.

STB Blaubeurcn , 23. Nov. In der Nacht auf Samstag wurde
hier vor der Blaubrücke von unbekannten Tätern eine Rollwagen-
scheibe auf das Dahngleis gelegt, jedenfalls um einen Zug zur
Entgleisung zu bringen. Hoffentlich gelingt es, die Derüber dieses
verbrecherischen Anschlags, knr noch rechtzeitig entdeckt wurde,
ausfindig zu machen und der verdienten Straf « zuzufiihren.

SCB Blaubeurcn , 23. Nov. Zur Erinnerung an die im
Kriege Gefallenen ist auf dem höchsten Felsen des Buckens ein
gewaltiges Steinkreuz errichtet worden, das im ganzen Rund
des Talkessels erblickt werden kann. Das Ehrenmal ist am To¬
tensonntag feierlich eingcweiht worden.

SCB Friedrichshafen , 23. Nov . Die ganze Nacht von Sams¬
tag auf Sonntag wütete der Seesturm mit einer unglaublichen
Macht und beschädigte die Pontonbrücke im Hasen des Württ.
Nachtklubs sehr stark, sodaß der Schaden beirächtlich ist. Auch
Gebäude haben Schaden gelitten . Von 9 Uhr vorm, an begann
es dann zu regnen und ab Mittag wirbelten dicke Schneeflocken
vom Himmel . Der erste Schnee, der bald alle Straßen in eine
patschige Sülze verwandelte . Auch in Ravensburg und noch
weiter nordwärts bis Ulm rüttelte der Sturm an Fenstern und
Läden , an Ziegeln und Dächern und stiftete viel Schaden.

STB Friedrichshofen, 23. Nov. Seit einigen Tagen lagert
der Föhn in seltener Gleichmäßigkeit über dem ganzen Boden-
seegcbiet. Das benachbarte schweizerische Säntisgebiet erscheint
ebenso in die Nähe gerück: als die österreichischeVcrgeswelt.
Im allgemeinen herrscht Ruhr am Sec . Nur ab und zu peitschen
kurze und scharfe Windböen das Wasser auf. Man fühlt sich bei
der herrlichen Witterung taisächlich ins Frühjahr zurückversetzt.
Der Personenverkehr auf den Dampfern ist denn besonders an
Sonntagen ein immerhin recht lebhafter , denn es gibt nicht
wenig : die diesen eigenartigen , seltenen Genuß um diese Jahres¬
zeit genießen wollen.

STB Aus Baven , 23. Nov. Die »en: Rena,talbahn Oppcnau-
Pct .rstal wird am 28. November dem öfte Eichen Verkehr über¬
geben. Im März 1920 ist mit den eigentlichen Bauarbeiten be¬
gonnen worden. Die neue Bahnstrecke, die am Dahnhof Ovpcnau
beginnt , erreicht nach 7,5 Km. in Bad Petersta ! ihr vorläufiges
Ende und hat bis dahin einen Höhenunterschied von 116 Meiern
zu überwinden . Der Weiterbau der Bahn nach Griesbach ist be-
v. its in Angriff genommen; kleinere Arbeiten sind schon verge¬
ben, während die Ausschreibamg der Hauptarbeiten für das kom¬
mende Frühjahr in Aussicht genoimn-en ist.

Bom Landtag.
Nach dem soeben ausg .gebend,, 21. Verzeichnis der an den

Landtag gerichteten Petitionen sind in der Zeit vom 21. Sep¬
tember bis 6. November ds. Js . im ganzen 10 Eingaben einge-
rercht worden, womit die Eesamizahl der an den gegenwärtigen
Landtag gerichtete» Petitionen auf 835 gestieg.n ist.

SCB Stutigart , 23. Nov. Oberstudienrat Dr . Egelhaaf , der
Vorsitzende der Landiagsfraftion der Deutschen Volkspartei im
württ . Landtag , hat, wie der „Schwäbische Merkur" schreibt, aus
Gcsundhritsrücksichen sein Landtagsmandat mit dem heutigen
Tags niedergclcgt. Aus diesem Anlaß ist ihm von dem Landes-
vorfitzcnden der Deutschen Volkspartei , Rcichstagsabg . Bickes,
ein in den Worten wärmster Anerkennung und herzlichsten Dan¬
kes für seine politische Tätigkeit gehaltenes Schreiben zuge-
gangen. Dr . Egelhaaf war der Alterspräsident des Landtags.
Er ist geboren am 1. März .1848.

STB Stuttgart , 23. Noo. Nach der Mandatsniederlcgung
des Abg. Oderstudienrat Dr . Egelhaaf wird Frl . Haid als Mit¬
glied der Deutschen Volkspartei in den Württ . Landtag einzie¬
hen. Ter Landtag erhält damit die fünfte weibliche Abgeordnete.

Sport.
Lalw 1 — Dietlingen 1 — 2:3.
Talw 2 — Dietlingen 2 — 3:0.

Talw Al — Dietlingen A 1 — 2:0.
Nach ziemlich langer Pause trat der FD . wieder einmal auf

eigenem Platz an und verlor abermals die so bitter nötigen

Punkte . Besonders die 1. Elf scheint es zur Gewohnheit mach««
zu wollen, dem hiesigen Sportpublikum Enttäuschung um Ent¬
täuschung zu bereiten . Sie war sich am Sonntag ihrer Aufgabe
nicht voll und ganz bewußt. Wäre mehr Wille dagewesen, jo wäre
ein glatter Sieg erkämpft worden.

Anläßlich des Buß- und Dettags erscheint Lalw mit Trauer¬
band. Dom Anspiel weg werden stürmische Angriffe vorgetragen,
die den Gegner zum Einsatz seines ganzen Könnens zwingen. Er
wehrt sich mit Glück vorerst, kann aber nicht verhindern , daß Lalws
Mittelstürmer das erste Tor schießt. Erst allmählich kommt er
etwas mehr auf, erzielt auch eine Ecke, di« er prompt zum Aus¬
gleich verwandelt . Kurz darauf geht Calw abermals in Führung
durch seinen Mittelstürmer . D .i diesem Stand bleibt es bis zur
Halbzeit . Nach der Pause werden die Gäste energischer. Sie for¬
ciere» das Tempo und zeigen gutes Spiel und Stellungsvermögen.
Nach einer Stunde Spieldauer unterbricht der Schiedsrichter das
Spiel auf 2 Minuten . Der Kampf ruht . . . . Freund und F . ind
gedenken still jener, die von uns hinweggerissen worden sind; sei
es daheim in der Stille der Heimat oder draußen im grausamen
Völkermord. Leider — es muß an dieser Stelle erwähnt werden
— scheint ein Teil des Publikums nicht genug Taktg .fiihl und
Ehrfurcht vor den Toten zu besitze», sonst wäre nicht dies Ge¬
denken mit Lachen und Bemerkungen quittiert worden —. Dann
geht der Kampf weiter. Unmittelbar darauf kommt der Gegner
abermals zum Ausgleich und setzt seinersrits mit Endspurt ein,
der ihm auch verdientermaßen das 3. Tor und damit Sieg und
Punkte bringt , während sich Talw resigniert in sein Schicksal er¬
gibt . — Eine Kritik sei an dieser Stelle erspart , sie könnte hart
werden und ist hoffentlich an anderer Stelle mehr angebracht . —

Im Vorspiel schlug die 2. Mannschaft in überzeugendem Spiel
Dietlingen 2 und hat damit erneut bewiesen, daß mit einigem
Will -n dem Können dieser G .gner beizukommen ist.

Im Nachspiel errang die A 1 Jugend in frischem frohem Kampf
nach beider 'eitig guten Leistungen einen sicheren2:0-S eg. -er.

Aus Geld-,
Volks - uns Landwirtschaft.

Berliner Biie " -
100 holl. Gulden
100 sraiiz. Franken
100 jchweiz. Franken

Börsenbericht.
An der Börse kam cs am Dienstag zu Realisationen , die viel¬

fach zu Kurseinbußea führte ».
LC. Berliner Produktenbörse vom 23. November.

Ws zen märk. 271—278: Roggen 227—233; Sommergerste 220
bis 250; Winrergeisie 105—208: Hafer mark. 178—188; Mais loco
Berlin 195—100; Weizennrehl 35.75—38.75, Noggenmekh 32.75
bis 31.50, Weizenklei: 12.25, Roggenlleie 12—12.2S, Viktoria-
crbsen 56—60, kleine Speiseerbsen 32—35, Futtererbsen 21—21,
PelUichtcn 20—22, Ackerbohnen 21—22, Wicken 23—25, blaue Lu¬
pinen 14—15, gelbe 11.50—15.50, Seradella neue 21—22.50,
Rapskuchen 15.80—16, Leinkuchen 20.40—20.60, Trockenschnitzel
9 50—9.60, Soyaschrot 18.80—19.30, Kartoffelflocken 25—25.50;
Tendenz: ruhig.

Stuttgarter Schlachtviehwarkt.
Dem Dicnstagmarkl am städt. Vieh- und Schlachthof wurden

zugefichrt: 54 Ochsen, 31 Dullen , 233 Jungbull cm(unverkauft 20),
200 (20) Iungrinder , 174 Kühe, 873 Kälber , 1448 (48) Schweine.
Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht: Ochsen 1. 52—55 (letzter
Markt : 52—54), 2. 44—48 (43—48), 3. 40—43 (—). Bullen 1. 51
bis 53 (51—53), 2. 47—50 (unv.), Jungrinder 1. 54—58 (54 bis
57), 2. 48—52 (unv .), 3. 42—16 (unv.), Kühe 1. 44—48 (unv.),
2. 31—41 (unv.), 3. 19—30 (unv.), 4. 13—18 (unv.), Kälber 1. 69
bis 72 (71—74), 2, 60—68 (82—69), 3. 50- 59 (53- 60), Schweine
1. 80- 81 (— 82). 2. 80—81 (81—82), 3. 79- 80 (80- 81), 4. 76 bis
78 (78—79), 5. 73—75 (—) , Sauen 66—76 (unv.) «1t. Marktver¬
kauf: bei Rindern und Schweinen mäßig, bei Kälbern langsam.

Fruchtprcise.
Ellwangen : Weizen 14,20—14,70, Roggen 12,20—12,50,

Gerste 12,20, Hafer 9 «4L — Giengen a. Br . : Kernen 15,40,
Roggen 11—11,30, Gerste 12- 12,60, Haber 9- 9,30, Weizen
14,20—14,80 «4L — Nagold : Weizen 15—16, Dinkel 12. Gerste
12—12,20, Hafer 8,20—8,50, Ackerbohnen9,50 «4L — Ravens¬
burg : Korn : 64.75—15,50, Besen 10,35—10,70, Weizen 14,60
bis 15, Roggen 13,25—13.30, Gerste 12,15—12ch0, Haber 9,45
bis 9,70 «4L — Reutlingen : Weizen 15—16, Gerste 12,50—13,
Haber 9—10,20, Dinkel 10—11 «4L der Zentner.

168,65
14,94
81,30

Wir weisen darauf hin, daß laut Be»
bannt,nachuug im Reichsavzeiger Nr . 171
vom 28. Juli ds . 3 «.

unsere8°j«igen
TeiWldMschreibWen

vom Jahr 1SLS
zur Rückzahlung auf 30. Nov.

ds. 9 ». gekündigt find.
Ts find nunmehr unsere sämtlichen Obli¬
gationen zur Rückzahlung ausgernsen.

Bmi«i-le DeüiknsMiken EMA.S.
UtlmWMllkXL«

(Anpflanzungen von Odftbäumen,
Stauden und Veeren -Sträuchern)

sowie lliWftMWMAllen
übernimmt

Robert Wagner.Mlna. Sirsin.
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mit äem 8teiZen äer Î eiTatil un8ere8
61atte8 Zent clie textliche ^ uZstattung

Omfas8enäe LericlitelBtattunZ

Unterrictitenäe Leitartikel

8pannenäe LrrätilunAen
?ünktlicne8 scheinen

»
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M.ISN.-
gegen doppelte, gute Bürg¬
schaft u. kleinere Sicherheit
auszunehmengesucht.
Angebote unter Sch . 278
an die Geschäftsstelle ds.
Bi . erbeten._

Tüchtiger

JuWeiht
sucht Stellung.
Mühlfuhrivcrk bevorzugt.

Nähere Auskunft erteilt
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Teinach.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Treitag,
den 28. ds. Mts ., vorm.
10 Uhr geg. bare Bezahlg.:

ein bereits neues

MMlO
o. k.vv.

Zusammenkunftb.Rathaus.
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw
Ohngcmach.

I KorbsesselP/ddigrohr.WaschkörbeD
O vi-reckigu.°°al.SchwarzmaschkörbeG
I Armkörbe alle Artenu. sonstigeH
I Korb-Waren AS .PreisenZ
Z Heleue§rMWlv..EM.WiL Z



Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- u. Klauenseuche im Hosgut Mauren Ober-

auit Böblingen ist erloschen. Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen sind ausgehoben.

Ealw»den 23. November 1926.
Oberamt: Nagel,  Amtmann.

Staatgemeinde Eai.v.

Vaudarlehensgesuche für 1S27.
Die Einreichungsfrist hat die Wohnungskredit-

anstalt auf die Zeit vom 1. Dez. 1936 bis 18. Jede . 1927
bestimmt. Beim Stadtschultheißenamt sollten die Gesuche
bis spätestens 26. Jan . 192? oorliegen.

Die näheren Bestinunungen über die Baudarlehens,
gewährung sind im Rathaus angeschlagen. Auskünfte
werden auf dem Stadtschultheißenamt erteilt.

Calw,  den 23. Nov. 1926.
Stadtschultheißenamt: Gähner.

Lmdirürtsch.BeMvereti»EM.

Wie bereits früher bekannt gegeben, beabsichtigt die
Landwirtschaftskammer im Lause dieses Winters in allen
Bezirken des Landes Wiesen» und Weidenlehrgänge ab¬
zuhalten, vorausgesetzt, daß sich mindestens 30 Teilnehmer
in jedem Bezirk hiezu melden. Die Kosten für den Kurs
sind gering und betragen nur Mk. 2.— für den Teil¬
nehmer. Ort und Zeit wird später bekannt gegeben.

Bei der überaus großen Bedeutung, die dem Futter¬
bau in der Landwirtschaft zukommt, ist es dringend not¬
wendig, daß möglichst viele Landwirte an dieiem Kurs
teilnehmen.

Anmeldungen wollen bis spätestens8. Dezember
an die Geschäftsstelle des Vereins gerichtet werden.

Borstand: W. Dinyler.

SMMMnes Holz
der ökMlitt2.8« Mark liefert ms die Mae die

Wanderarbeitsftüt-e
Anweisungen« teilt das

Sernspr. 174 AlAM - Al E - lv Bahnholst». 61«.

Infolge der künstlichen Hochhaltung des Milchpreises
in Calw ergeben sich in mehreren Gemeinden des Bezirks,
die ihre Milch nicht nach Calw liefern können, weil
Calw diese Milch nicht benötigt, ständig Schwierigkeiten
bezüglich des Erzeugerpreises. Ich beabsichtige daher
ebenfalls in Calw ständig Milch zu verkaufen und zwar zu

28 Pfennig das Liter
srbaid sich eine Berbraucherjchaft für 100 Liter gemeldet
hat. Anmeldungen nehmen entgegen
Christian Schivlinimle,Milchsammelstelle,AitSulach.

Earl Barkhardt. Calw. Ronnengasse 13«.
ÄMijche MWnM««
Ml SMbalg, Calw AA/""

empfiehlt
Adventshstuschen
Adrrsntstranspareute
Aiwentskarte« «nd »Sterne
Adoentsblichlein.

Loechllucytsvttume
Der Verkauf der Weihnachtsbäume für die Stadt

Calw wurde mir übertragen und bitte aefl. die Familien
und Vereine , die Bäume über 3 Meter benötigen, in
meinem Laden zu bestellen. Der Bcrkaiisstag wird orts¬
üblich bekannt gemacht.

Philipp Mast. Gärtnerei.

Gerva-Kaffee

beste Mischungen, stet« frisch gebrannt

Verkaufe
am Samstag , de» 27. d». Mts ., nach¬
mittags S Uhr im Gasthaus zum Rappe«

mein

MWohnhaus.
L. Baittinger . Schreiner.

Empfehle mich im Anferttgen von ganzen

Betten und einzelner Bettstücke
Bellfedern und Flaum

in vielen Farben und guten Qualitäten

in gestreift und geblümt in allen Preislagen

Bellzeuge— Bettzitz— Bettücher
Kissenbezüge— Halbleine in vielen Qualitäten

in schmal und breit

Franz Schoenlen, Obere
Marktstraße 36.

«

I

Zwecks VerleZunZ meiner Oescküttsrüume nack

V̂ estlielie 29 W
Kake ick meine sümtlickenÎ er neu sortiert,

vm meinen stänäiZ ivacksenäen Kunäenkreis ^
nock ru erweitern, benütze,
Msinem ? rii »L»p getreu

<) KLaIiiats -Ware W
LR» kiU !§ sterr ^

als XVerbemittei.

MWWWWWWM

I8 IVOK
deinen - unä V̂Sscksksus

kkskrlieün. vtttllklie rs, «in lessiiIllipliitL

kt Z i» mnsebinei»
k «Ir?raä «r «» wie slle Lrs »1»1eN«

cd ». Wickmaier. TLLL Oaiv,

UkllvMlieilter»Mckek nok
Srbwäblsrl »« olläorbüdne

bin» i»««t « ^ beull 8 i?i>»

Me Mene Heia
unll ibre

Lbenteuer
Altburg, den 22. November 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe

und Teilnahme während der Krankheit und
bei dem Hinscheiden unserer lieben, guten,
unvergeßlichenMutter, Schwesteru. Schwä¬
gerin

Katharina Weber
geb. Lörcher

sagen wir unfern herzlichsten Dank.
Besonderen Dank für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrer Schmid,
sowie für den erhebenden Gesang des Leichen¬
chors, den Herren Ehrenträgeru. für die
Kranzspenden und allen, die sie zu ihrer letzten
Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Altbnlach, den 22. November 1926.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme, die wir anläßlich des Heimgangs
unseres lieben Sohnes

Mdnch Miter
erfahren dursten, sowie für die trostreichen
Worte des Herrn Stadtpfarrer und den er¬
hebenden Gesang des Herrn Oberlehrer mit
seinen Schülern, den Ehrentrügernu. Schul¬
kameraden sagen herzlichen Dank.

Die trausrnden Hinterbliebenen
Familie ReutLer.

Bestellungen
auf prima gelbsteifchige

Speise »

Ein Buch
für den Weihnachtstisch:
W. Mönch

Heimatkunde
vom Oberamt Ealw

geheftet(Kart.)
geb. (Halbleinen)
geb. (Ganzleinen)

Mk. 3.60
Mk. 4.30
Mk. 5 —

Erhältlich in den Buchhandlungen und aus der
Geschäftsstelle ds. Blattes.

Puppenwagen,Kinderwagen
Kinderstühle
Liegestühle
Kinderschaukeln
Holländer

Korbsessel
Reisekörbe
Schulranzen
Gamaschen usw.

Otto Weißer , Kronengaffe

Habe im Auftrag braunes

(mittlere Figur) preiswert
zu verkaufen.

Karl Driistl«,
tzerren-u.Damenschneidrrei,

Reudulach.

dttiHelii
nächster Tage eintreffend

nimmt»och entgegen

Otto Jung.

Siriimst
alle« Art

zum Anstriche»
an« Strickarbeiten zur

pünktlichsten Ausführung u.
Uesteanngen aus neue
V Strümpfe
werde» angenommen bei

GeschwisterStanger
Obere Marktftraße 23

Losmigsbülher
Neukirchner. Lahm
»nd andere.
Tasche-iMeln
Reichsliederbircher
mit und ohne Noten.

E.Bub,
Salzgaffe.

niit Stammbaum verbaust

3oh.Koder. Altburg.
Stammheim.

Eine gute

Nutzknh
samt Kalb

fetzt dem Verkauf aus
«ottlieb Kober.

Burggasse.

»«pariert
3 .Odermatt,Frisenr.

Vfunäer-
Lslssm

Zilark«vraeksa-
stöteri»tu.t>le10t j

Nor Beat «.
Velsetttack- .

i »bwongenrarüebj
s liLati.nur In>p»- ,
l tdeken Preis LS l
s100^ «. 1.50. 1lÜosterlador

Pilpye«
jeder Art werden rasch
und billig repariert.
-Ich halte alle Ersatz¬
teile zu billigen Preisen
auf Lager. >>»

Mse«rNermali
Bahuhosstratze.

Etnsetze« »euer I. Qual.
Gummiwaizen

i« Wringmaschine»
unter Garantie

Fr . Herzog  b . . RWe *.

HohMusne
u. Knopflöcher

fertigen an
Geschrv. Stauger,
Obere Marktstr. 2S.

LkdtMihk.
PiiNtliche Sm
empfiehlt sich imKochen,Wa¬
schenu. sonst. Hausarbeiten
aus einige Stunden oder dm
ganzen Tag. >-

Kronengaffe 1981,
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